
Dr.Kingerter, Betriebsversammlung GEW 2007Dr.Kingerter, Betriebsversammlung GEW 2007

BurnBurn--outout--SyndromSyndrom
Eine StandortbestimmungEine Standortbestimmung
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BurnBurn--outout--SydromSydrom

 Definition des KrankheitsbildesDefinition des Krankheitsbildes

 Ursachen und Eingruppierung inUrsachen und Eingruppierung in
psychiatrische Krankheitsbilderpsychiatrische Krankheitsbilder

 Symptome und StadieneinteilungSymptome und Stadieneinteilung

 Versuch einer TherapieVersuch einer Therapie
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BurnBurn--outout
SyndromSyndrom

 Beim BurnBeim Burn--out Syndrom handelt es sich umout Syndrom handelt es sich um
ein gesundheitsrelevantes Stein gesundheitsrelevantes Stöörungsbild,rungsbild,
welches sowohl hinsichtlich seinerwelches sowohl hinsichtlich seiner
Ursachen als auch hinsichtlich seinerUrsachen als auch hinsichtlich seiner
Symptome auf den Arbeitsplatz bezogen ist.Symptome auf den Arbeitsplatz bezogen ist.
Seine 3 Hauptkennzeichen sindSeine 3 Hauptkennzeichen sind
–– 1. emotionale Ersch1. emotionale Erschööpfungpfung
–– 2. negative oder zynische Einstellung2. negative oder zynische Einstellung

gegengegenüüber Vorgesetzten, Kollegen und Kundenber Vorgesetzten, Kollegen und Kunden
–– 3.eine negative Einsch3.eine negative Einschäätzung des Sinnes undtzung des Sinnes und

der Qualitder Qualitäät der eigenen Arbeitt der eigenen Arbeit
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EinstufungEinstufung

 BurnBurn--out ist ein Name fout ist ein Name füür ein Syndrom, dasr ein Syndrom, das
mit seinen Teilsymptomen in der ICDmit seinen Teilsymptomen in der ICD
Klassifikation unter seelisch undKlassifikation unter seelisch und
psychosomatischen Gesundheitsstpsychosomatischen Gesundheitsstöörungenrungen
zusammengefasst wird, wie Depressionen,zusammengefasst wird, wie Depressionen,
ÄÄngste, Schlafstngste, Schlafstöörungenrungen

 Es kEs köönnen hormonelle Folgen entstehen, z.B.nnen hormonelle Folgen entstehen, z.B.
Verschiebung des Kortisonstoffwechsels, desVerschiebung des Kortisonstoffwechsels, des
Menstruationszyklus,Menstruationszyklus,

 Organische Folgen wie KHKOrganische Folgen wie KHK

 HHääufig in Berufen mit hoher emotionalerufig in Berufen mit hoher emotionaler
Bindung, z.B. in sozialen Berufen und DiskrepanzBindung, z.B. in sozialen Berufen und Diskrepanz
zwischen Anerkennung, Erfolg und Honorarzwischen Anerkennung, Erfolg und Honorar
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Die Phasen des BurnDie Phasen des Burn--outout
SyndromsSyndroms

 PhasePhase II

 EnthusiasmusEnthusiasmus

 Freundlichkeit,Freundlichkeit,
Idealismus,Idealismus,
Enthusiasmus im BerufEnthusiasmus im Beruf
besonders beibesonders bei
BerufsanfBerufsanfäängernngern

 Phase IIPhase II

 RealismusRealismus
PragmatismusPragmatismus
–– Die Flamme brennt,Die Flamme brennt,

man pendelt sich einman pendelt sich ein
zehrt von Erfahrungenzehrt von Erfahrungen

–– Wer hier nicht gelerntWer hier nicht gelernt
hat umzuschalten, hathat umzuschalten, hat
schon im Sinne einesschon im Sinne eines
Burn out SyndromsBurn out Syndroms
verlorenverloren
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Die Phasen des BurnDie Phasen des Burn--outout
SyndromsSyndroms

 Phase 3Phase 3

 ÜÜberdrussberdruss,,
StagnationStagnation
–– Selbstzweifel an demSelbstzweifel an dem

eigenen Einsatzeigenen Einsatz
kommen auf, gepaartkommen auf, gepaart
mit ernstenmit ernsten
EnttEnttääuschungen,uschungen,
kompensiert mit nochkompensiert mit noch
mehr Arbeitseinsatzmehr Arbeitseinsatz

–– SchlafstSchlafstöörungen,rungen,
Magenprobleme,Magenprobleme,
InfektanfInfektanfäälligkeitlligkeit

 Phase 4:Phase 4:
RRüückzugckzug,,
DepressionenDepressionen
–– Arbeiten aufArbeiten auf

Sparflamme, Gereiztheit,Sparflamme, Gereiztheit,
Zynismus,Zynismus,
GleichgGleichgüültigkeitltigkeit

–– Verlust von Freunden,Verlust von Freunden,
Partnern, ScheidungenPartnern, Scheidungen
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Die EndphaseDie Endphase
Apathie und VerzweifelungApathie und Verzweifelung

 Ab hier geht es rAb hier geht es rüückwckwäärts:rts:
–– VVööllige berufliche und private Isolationllige berufliche und private Isolation

–– VVööllige depressive Haltungllige depressive Haltung

–– Beruflicher Abstieg bis zur KBeruflicher Abstieg bis zur Küündigungndigung

 ProblembewProblembewäältigungsmaltigungsmaßßnahmen wienahmen wie
Alkohol,Medikamente,, DrogenAlkohol,Medikamente,, Drogen

 Sozialer AbstiegSozialer Abstieg

 SuizidSuizid

 ....
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RisikogruppenRisikogruppen

 Leitende Angestellte, Beamte, Menschen mitLeitende Angestellte, Beamte, Menschen mit
hohem Publikumsverkehrhohem Publikumsverkehr

 Allen gemein ist: sie lieben ihren BerufAllen gemein ist: sie lieben ihren Beruf

 Beamte, Konflikt AlltagBeamte, Konflikt Alltag--BBüürokratierokratie

 Frauen :FamilieFrauen :Familie ––BerufBeruf--ErfolgErfolg

 Berufe mit hoher emotionaler BindungBerufe mit hoher emotionaler Bindung
Krankenschwester,Krankenschwester, ÄÄrzterzte

 HHääufig Menschen mit einer psychischenufig Menschen mit einer psychischen
Vorbelastung, wie PTS Situationen, wollen dann imVorbelastung, wie PTS Situationen, wollen dann im
Beruf und Leben alles besser machenBeruf und Leben alles besser machen
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Diagnose vor TherapieDiagnose vor Therapie
Diagnose bedeutet hierDiagnose bedeutet hier
TherapieTherapie
 PrPräävention ist besser als Therapie, heivention ist besser als Therapie, heißßt gute beruflichet gute berufliche

Ausbildung und FAusbildung und Füührung durch Vorgesetztehrung durch Vorgesetzte
 Wichtig ist der RWichtig ist der Rüückhalt der Familie und die Informationckhalt der Familie und die Information

durch die Umgebungdurch die Umgebung
 Erkennen der Situation durch Freunde, Arbeitskollegen,Erkennen der Situation durch Freunde, Arbeitskollegen,

Artikel in der Presse, Bekanntmachung im Betrieb im SinneArtikel in der Presse, Bekanntmachung im Betrieb im Sinne
der Devise menschliche Krisen rechtzeitig erkennen und sichder Devise menschliche Krisen rechtzeitig erkennen und sich
helfen lassenhelfen lassen

 Umfangreiche TestbUmfangreiche Testböögen mit Scorebildunggen mit Scorebildung
 Therapeuten, SelbsthilfegruppenTherapeuten, Selbsthilfegruppen
 PsychotherapiePsychotherapie

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Praktische Tipps fPraktische Tipps füürr
jedenjeden

 Sich selbst kritisch fragen, kann ich das allesSich selbst kritisch fragen, kann ich das alles
noch leisten, sich auch einmal zu trauen nein zunoch leisten, sich auch einmal zu trauen nein zu
sagensagen

 An seine Gesundheit denken, Fitness betreiben,An seine Gesundheit denken, Fitness betreiben,
AusgleichssportAusgleichssport

 PhysischePhysische ÜÜberlastung meiden, z.B. stberlastung meiden, z.B. stäändigesndiges
Tragen von schweren LastenTragen von schweren Lasten

 Reden Sie mehr mit anderen z.B. PartnerReden Sie mehr mit anderen z.B. Partner üüberber
Ihre beruflichen ProblemeIhre beruflichen Probleme

 Kunden nicht nur als UmsatztrKunden nicht nur als Umsatzträäger sehen, sondernger sehen, sondern
auch als Menschen, Ehrlichkeitauch als Menschen, Ehrlichkeit
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 Reden Sie z.B. mit KollegenReden Sie z.B. mit Kollegen üüber Ihreber Ihre
Situation, machen Sie sich LuftSituation, machen Sie sich Luft üüber dieber die
eigene Situationeigene Situation

 Akzeptieren Sie auch kleine ErfolgeAkzeptieren Sie auch kleine Erfolge

 Formulieren Sie ihre Ziele realistischFormulieren Sie ihre Ziele realistisch

 FFüühren Sie ein realistischeshren Sie ein realistisches
ZeitmanangementZeitmanangement

 Nicht nur Routine sondern auchNicht nur Routine sondern auch
KreativitKreativitäät ist gefragtt ist gefragt


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Zusammenfassung mitZusammenfassung mit
einem Beispieleinem Beispiel

 Ein leitender Oberarzt einer Uniklinik gibtEin leitender Oberarzt einer Uniklinik gibt
seine Stelle auf, weil er sich mit demseine Stelle auf, weil er sich mit dem
dortigen Medizinbetrieb nicht identifizierendortigen Medizinbetrieb nicht identifizieren
kann .Er schreibt :kann .Er schreibt : „„Die scheinbaren ErfolgeDie scheinbaren Erfolge
der Hochleistungsmedizin lassen unsder Hochleistungsmedizin lassen uns
vergessen, das die Natur uns heilt, dervergessen, das die Natur uns heilt, der
Arzt die WundrArzt die Wundräänder kunstgerechtnder kunstgerecht
adaptiert, aber sie selbst zusammenadaptiert, aber sie selbst zusammen
wachsen. Das der Arzt sich dann selbst diewachsen. Das der Arzt sich dann selbst die
Erfolge zuschreibt, istErfolge zuschreibt, ist üüberheblichberheblich……....““
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AnalyseAnalyse
 Er liebte seinen Beruf , EhrgeizEr liebte seinen Beruf , Ehrgeiz

 ErfolglosigkeitErfolglosigkeit

 Machtlosigkeit gegenMachtlosigkeit gegenüüber der Bber der Büürokratierokratie

 ÜÜberforderung, schiebt seinen Erfolg nur derberforderung, schiebt seinen Erfolg nur der
Natur zuNatur zu

 ÜÜberforderung, deswegen Aufgabeberforderung, deswegen Aufgabe

 Aussichtslosigkeit, negative EinschAussichtslosigkeit, negative Einschäätzung dertzung der
eigenen Arbeiteigenen Arbeit

 Zynismus, es ist doch klar, das die Natur heilt,Zynismus, es ist doch klar, das die Natur heilt,
aber der Arzt muss sie richtig nutzenaber der Arzt muss sie richtig nutzen

 Wut gegenWut gegenüüber den Patienten, die stber den Patienten, die stöören nurren nur
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Vielen Dank fVielen Dank füür Ihrer Ihre
AufmerksamkeitAufmerksamkeit


